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Birdlife lädt zum
Sträuchertausch
Pflanzen Birdlife St.GallenBo-
densee führt am 4. November
zumdrittenMal eineSträucher-
tausch-Aktion durch. Unter-
stütztwird dieOrganisation da-
bei von Hänni Gartenbau AG
undStadtgrün.DieAktionfindet
zwischen 9 und 12 Uhr auf dem
Areal der Hänni Gartenbau AG
statt.

Wie aus der Medienmittei-
lung hervorgeht können pro
Postadresse maximal zehn ein-
heimische Sträucher kostenlos
bezogen werden, wenn gleich-
zeitig Kirschlorbeer-, Sommer-
fliedersträucher oder Essigbäu-
me mit ihren Wurzeln entsorgt
werden. ImRahmenderAktion
können ausserdem einheimi-
sche wurzelnackte Sträucher
zumPreis vonneunFrankenbe-
zogenwerden. Diese unterstüt-
zen die natürliche Vielfalt und
bieten den einheimischen
Schmetterlingen, ihrenRaupen
sowie Vögeln Nahrung. Damit
leisten sie einen Beitrag an die
Biodiversität im und um den
Siedlungsraum. InunserenGär-
ten finden sich gemäss Birdlife
oft problematische, gebiets-
fremdeSträucher, diederNatur
keinen Nutzen bringen oder
schaden. Durch den Sträucher-
tausch lässt sichdasändern.Be-
stellscheine können noch bis
heute Freitag via E-Mail (bird-
life.sgb@gmail.com) angefor-
dert werden. (pd/arc)

Bartgeier, Bärtierchen, Blutalge
Das St.Galler Naturmuseum zeigt in einer Sonderschau, wie sich Tiere und Pflanzen ans Leben imGebirge anpassen.

Julia Nehmiz

Ein gelber Wanderwegweiser
markiert den Startpunkt. Als
wäre man im Gebirge, sind
darauf Ziele undWegzeiten an-
gegeben. Alp Tavaun 15 Minu-
ten,HotelAlpendohle45Minu-
ten, Mungge-Joch 1 Stunde 15
Minuten,PizCrusch2Stunden.
Die vier Wegziele sind die vier
Stationen der Sonderausstel-
lung«GipfelstürmerundSchlaf-
mützen». Siewird imNaturmu-
seum St.Gallen am Freitag-
abend mit einer Vernissage
eröffnet und ist bis Ende Febru-
ar zu sehen.

Ortsnamen und Wegzeiten
seien erfunden, sagtMuseums-
direktor Matthias Meier. Die
Fantasienamen geben Hinwei-
se,welcheBergregion inderSta-
tion thematisiertwird.Undviel-
leicht seien dieWegzeiten Hin-
weise,wie langeman insgesamt
in der Ausstellung verweilen
kann,wennmanalleHinweista-
feln intensiv studiere, sagtMeier
undgrinst, alswürdeer sich sel-
ber nicht so ganz glauben.

Doch zu entdecken gibt es
viel. Beginnend bei den Schau-
kästen der Station Alp Tavaun
(Hummel-Alp), dort wird er-
klärt,wie sichdieverschiedenen
Gebirgsregionenunterscheiden.
UndeswerdenTiereundPflan-
zen der Alp-Region vorgestellt,
also der tieferen Lagen. Man
kann testen, wie biegsam die
Zweige der Leg-Föhre sind, die
sichunter grosser Schneelast zu
Boden legt, ohne zu brechen.
Ein Bartgeier verschlingt ein
Gämsenbein, auf einer Wiese
blühen Krokusse, unter einem
Glastritt liegt sogar ein präpa-
rierter Kuhfladen.

Kaloriennutzen,die
MenschenaufBerg tragen
Weiter zum zweiten Ziel, Hotel
Alpendohle.ZweipräparierteAl-
pendohlen haben sich umeinen

Teller mit Bratwurst und Pom-
mesgeschart,eineDohlehatden
Schnabel voll Pommes stibitzt.
DieTiereverwendendenmensch-
lichen Abfall, auch das eine An-
passung, sagt Matthias Meier.
«Wenn die Menschen schon so
viele Kalorien auf den Berg tra-
gen,mussmandie nutzen.»

Die Ausstellung besticht
durch die vielen kleinen Ge-
schichten, diemanan jeder Sta-
tion erfahren kann. In einem
Glaskasten wird ein Alpensala-
mandervorgestellt, in eineman-
derendieGletscher-Glasschne-
ckemit ihremzurückentwickel-
ten Schneckenhaus.

In derMitte desRaumes ha-
ben die St.Galler Ausstellungs-
macher ein riesiges Geröllfeld
aufgeschüttet (hergestellt aus
Ausstellungsmöbeln einer alten
Sonderschau).Wieeinübergros-

ses Alpen-Diorama: Oben ein
Steinbock und eine Gämse,
unten ein paar Wanderstöcke.
VorneeinkleinerBildschirm,der
Aufnahmen einer Fotofalle des
Museums am Pizol zeigt, als
wäre sie im Geröllhaufen ver-
steckt. An der Seite zwei Spiel-
stationen mit Leiterlispiel mit
Fragen zur Ausstellung. Sie hät-
ten die Ausstellung ergänzen
müssen, weil ihr Raummit 300
Quadratmeterndeutlichgrösser
sei als die Sonderschau-Räume
deranderenMuseen, sagtMeier.

DerGletscherfloh ist gar
keinFloh
Die zweite St.Galler Ergänzung
hängt an der Wand, das Mu-
seumbeauftragedenFotografen
Roland Gerth, ein Jahr lang je-
den Monat dieselbe Aussicht
vomHohen Kasten aus zu foto-

grafieren. Die zwölf Bilder kön-
nenaufderMuseumswebsiteer-
steigert werden.

AuchdieZieleMungge-Joch
undPizCruschbestechendurch
interaktiveStationen.Hier kann
man mit einer Taschenlampe
Murmeltiere in ihrer Höhle
beimWinterschlaf beobachten,
dort Songs über das Edelweiss
anhören. Auf einemBildschirm
wuseln Gletscherflöhe, 1,5 bis
2,5 Millimeter gross – ein typi-
scher falscherName, sagtMeier,
ein Gletscherfloh ist kein Floh,
sonderneinSpringschwanz,und
nein, er kann Menschen auch
nicht beissen.

Noch kleiner ist das Bärtier-
chen, die grossen sindnichtmal
einen Millimeter lang. Extrem
anpassungsfähig, sagt Meier,
und sehr tapsig, wie es sich mit
seinen acht Beinchen vorwärts

bewege, daherderName.Unter
einem Glastritt von Blutalgen
rot gefärbter Schnee (einem
Blutalgen-Modell kannman ins
Innere schauen), hier ein wei-
chesSchneehasenfell zumStrei-
cheln, dort der kleinste Baum
unterGlas (dieKraut-Weidegilt
biologisch gesehen tatsächlich
als Baum). In einem Terrarium
verstecken sich fünfKäfer,Mat-
thias Meier hat sie selber noch
nicht alle entdeckt. Und dann
natürlich das Gipfelbuch, origi-
nal imBlechbehälter, indasman
sich eintragen kann.

Es ist keine brandneue Aus-
stellung, die das Naturmuseum
St.Gallen bis Februar zeigt. Die
Sonderschau des Bündner Na-
turmuseums, 2018 konzipiert,
hat bereits einige Stationen in
der Schweizhinter sich.Matthi-
asMeier freut sich, dass sie nun
in seinemHaus zu sehen ist.Die
Schweizer Naturmuseen haben
sich in einem Ausstellungspool
zusammengeschlossen, um
Sonderschauen weitergeben zu
können.EinesuperSache,findet
Meier, dennsokönntenalleMu-
seen voneinander profitieren
und häufiger neue Ausstellun-
gen zeigen. Das sei auch in Sa-
chenNachhaltigkeit sinnvoll.

Museumsdirektor Matthias Meier präsentiert die neue Sonderausstellung «Gipfelstürmer und Schlaf-
mützen». Diese zeigt, wie sich Tiere und Pflanzen ans Leben im Gebirge anpassen. Bild: Ralph Ribi

Traditionsbeiz «Alpenglöggli» kommt zurück
Das St.Galler Bierlokal Alpenglöggli ist derzeit zu. Die Schützengarten AGhofft auf einenNeustart imDezember.

Luca Schmid

Unter den traditionsreichen
Bierbeizen der Innenstadt fehlt
in diesen Tagen eine: Das
«Alpenglöggli» im gleichnami-
gen Altstadthaus ist derzeit ge-
schlossen. Seit drei Monaten
nunmehr – so lange ist es her,
dass derMietvertrag des dama-
ligenPächtersVitusBruggmann
auslief.

Wer in St.Gallen Bier und
währschafte Küche zu schätzen
weiss, darf dennoch aufatmen:
Im Dezember sollte das Tradi-
tionslokal seine Türen wieder
für Gäste öffnen, verrät Peter
Schefer vonder Schützengarten
AG, der die Liegenschaft an der
Schmiedgassegehört.Dannmit
einer neuen Leitung.

SuchenachneuemPächter
vielversprechend
«Zahlreiche Interessenten ha-
ben sich bereits bei uns gemel-

det», sagt Schefer. «Das Inter-
esse an diesem Standort und
dem Lokal ist offenbar sehr
gross.» Zwar gab es auch schon
verschiedene Besichtigungen,
eine Entscheidung stehe aber
noch aus. Dies wohl nichtmehr
lange: Bereits Mitte Dezember,
so spekuliert Schefer, sollte das
«Alpenglöggli»wieder eröffnen
können.

Der Pächter wechselt, doch
am Konzept hält die St.Galler
Brauerei fest: «Es soll etwas im
Rahmen des Bisherigen sein,
was die Gäste dann erwartet»,
sagt Schefer.«EtwasGutbürger-
liches, wie man es stets vom
‹Alpenglöggli› kannte.» Auch
ein «gewisser Bezug zumBier»
sei aus Sicht derBrauerei natür-
lich einwichtiges Kriterium.

SerievonWechselnbei
derTraditionsbeiz
Der Name des Traditionslokals
bliebedagewiss erhalten, versi-

chert Schefer – schliesslich ist
das«Alpenglöggli» janachdem
gleichnamigenhistorischenAlt-
stadthaus benannt, in dem es
sich befindet.

Eswärenichtder erstePäch-
terwechsel bei der St.Galler

Bierbeiz:Bereits 2019hatteMo-
nika Engler, zuvor beim «Neu-
bädli», das «Alpenglöggli» neu
übernommen,damalsmit leicht
veränderter Ausrichtung: Die
vorherige Spezialisierung des
Lokals auf Cordon-bleu-Varia-

tionen gab sie zugunsten einer
kleineren, traditionellen Bier-
beiz-Karte auf. Zwei Jahre führ-
te sie das Restaurant, ehe sie
2021 wieder aufhörte. Ihr lang-
jähriger Mitarbeiter und Koch
im«Alpenglöggli»,VitusBrugg-
mann, übernahm den Staffel-
stab von ihr. Bis 2022, als die
SchützengartenAGdasMietver-
hältnis kündigte. Zu den Grün-
den kanndieBrauerei keine ge-
nauerenAuskünfte geben.

Fakt ist: Auf Ende Juni 2023
lief der Mietvertrag aus. Das
«Alpenglöggli» schloss fürsErs-
te –und bleibt bis heute zu. «Im
Sommer stellten wir einen ge-
wissen Sanierungsbedarf am
Lokal fest», sagt Schefer. Die
dreiMonate seithergaltendaher
ganz der Renovation, die nun
weitgehend fertiggestellt sei.
Damit ist das «Alpenglöggli»
bereit für einen neuen Pächter.
ObesdannwiedermehrCordon
bleu gibt, ist noch abzuwarten.

Schmiedgasse in der Altstadt: rechts das geschlossene «Alpen-
glöggli». Bild: Arthur Gamsa/St.Galler Tagblatt

Sonderprogramm zur
Sonderschau

Die Sonderschau «Gipfelstürmer
und Schlafmützen» (bis 25. Feb-
ruar 2024) wird ergänzt durch
eineVeranstaltungsreihe. Darun-
ter Vorträge des jungen Fotogra-
fen Levi Fitze und des St.Gal-
ler Tierfilmers Jost Schneider,
Sonderführungen mit Matthias
Meier. Zur Finissage stellt Holz-
bildhauer Christian Eggenberger
seine lebensgrosse Skulptur
eines Steinadlers im Museum
fertig. (miz)
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